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©itherljetf 0îet>enfacfje.
(Safety last)

perfonent»er3eîd>nlë.
©er junge ©djretber föarotb £foî)&
©ab junge 2)lä&d)en 2Mbreb ©anib
©er 3unge 2M ©froffyer
©er SRann beb ©efe^eb 3îoaf) young

©3er immer £>arolb ©oybes neueres ©ifffyiel mifanfef?eri tann, obne
minbeffenes eine itonne Vergnügen unb frobees, ed)t altmobifcbees £ad)en
baraues su getoinnen, ber oerbient nid)te©efferees, ate einbatfamierf su toerben
mie ber äffe Slegyyter 3utand)-21men. ©enn bicö Xufffpiete baö mit „Safety
last" überfd)rieben iff, mimmett nur fo non fbfflid)en, toit^igen ©infdllen,
unb trob feiner fieben Sitte erfdjcint ees barum taum sur £>alfte fo tang.
©0 iff, tonnte man fagen, bie oertoryerte ôanblung; in gemiffem ©inn
bürffe ees f?auptfdd?lidi> bem ©efd)tnad ber grauen entfpredjen unb atfo für
grauen in erffer Xinie beffimmt fein, aber aud) ben Bannern toirb eo gute
^ursmeil bringen.

(Sin großer Seil ber £>anblung fyielt ftd? im beyartementalen ©ertauf0-
total ab — unb betanntlid) bringen bie meiften grauen if?r balbeo Xeben
in ©ertauf0totalen su, mäbrenb ibre ©Mtmer babeim marten unb bie ZRücf^

tebr ber beffern ©bebdlffe taum su erteben gtauben. ©ort atfo amtet £>a-
roib ate ©d)reiber. Slber er oerfud)t aud), fid? ate ©iter aufsufyielen,
natürlich nur, um auo bem einzig oorbanbenen, oon ibm geliebten XTabdjen
einen Haupttreffer machen su tonnen, ©ie ©arffetterin biefeö ©tdbd?en0
iff ©lilbreb ©aote.

©0 bebt bie frafrige ©efd)id)te bamit an, bab Harotb su fpaf an feine
Strbeif tommt. ©iele $inberniffe gibt e0 su übertoinben, beoor er eine
gabrgetegenbeit nad) bem ©ertaufetotat ffnbet. ©nblid) gelingt ee ibm,
in einem ^rantenmagen untersutommen/ mo er fid? ate toierfd?rötiger, hilf-
lofer ©ummtoyf gebarbet, ben man an Ort unb ©teile abliefert. 3m ©ureau
angetommen, brebt er ben Ubrenseiger rüdmärte unb mad)t fid) an feine
Slrbeit. Slber ba erhalt er ben ©efebl, fid) sum ©bef su begeben/ meit
er bembarmetig bie ^unben bebient hübe. ©d)ne(l lammt unb orbnet er
bie paare, inbem er ben glansenben (babltoyf eined £futrben ate ©bieget
benübb unb begibt fid) nad) bem ©ureau bed ©befd. üntermegd begegnet
ibm gans unermartet unb bloblid) bad ©tabd)en. ©r fei)t eine grobartige
©tiene auf, unb ba fie ibn für ben ©bef bait, bittet fie ibn febr, ibr bod)
fein ©ureau su seigen. ©r nimmt fie alfo mit, bad ©ureau fd)eint nod>
leer su fein, ©od), meld)e Slengffe ffebt Harolb aud, ate er fid) in
(gebauten auf bem ©d)reibtifd? nieberlabt unb bamit alle ©loden bees Saute-
mertd in ©emegung fefjt, fobab fdmtlid)e Slngeffellte bereinffürsen, um ibm
ibre ©ienfte ansubieten! ©alb jebod) ffnbet er fid) mieber suredjt, fd)idt
alle fort unb ertta'rt bem ©îabd)en, ed fei nur eine Heine Hebung für eine
abfällige geuerbrunff gemefen.

©ad) allerlei tollen ©infdllen, bie Harolb erfinnt, um ben ©bef su
fpieten, bort er pföt?lxd) bees ©efd)äffdleiterd ©timme unb feinen ©orfd)lag,
bemjenigen, ber burd) eine nene 3bee eine ©tenge oon beuten sum ©er-
taufdlotal berbejsuloden oerffänbe, bie ©umme oon 1000 ©ollar audsu-
besabten. ©ogtcid) eilt Harotb hinüber, erbittet unb erlangt bie ©rtaubnte,.
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Sicherheit Nebensache.
(Safety last)

Personenverzeichnis.
Der junge Schreiber Harold Voyd
Das junge Mädchen Mildred Davis
Der Junge Bill Strother
Der Mann des Gesetzes Noah sjoung

Wer immer Harold Lloyds neuestes Lustspiel mitansehen kann, ohne
mindestens eine Tonne Vergnügen und frohes, echt altmodisches Tachen
daraus zu gewinnen, der verdient nichts besseres, als einbalsamiert zu werden
wie der alte Aegypter Tutanch-Amen. Denn dies Tustspiel, das mit „Sàt^
last" überschrieben ist, wimmelt nur so von köstlichen, witzigen Einfällen,
und trotz seiner sieben Akte erscheint es darum kaum zur Halste so lang.
Es ist, könnte man sagen, die verkörperte Handlung,- in gewissem Sinn
dürste es hauptsächlich dem Geschmack der Frauen entsprechen und also für
Frauen in erster Time bestimmt sein, aber auch den Männern wird es gute
Kurzweil bringen.

Ein großer Teil der Handlung spielt sich im departementalen Verkaufslokal
ab — und bekanntlich bringen die meisten Frauen ihr halbes Teben

in Verkaufslokalen zu, während ihre Männer daheim warten und die Vück-
kehr der bessern Ehehälfte kaum zu erleben glauben. Dort also amtet
Harold als Schreiber. Aber er versucht auch, sich als Teiler aufzuspielen,
natürlich nur, um aus dem einzig vorhandenen, von ihm geliebten Mädchen
einen Haupttreffer machen zu können. Die Darstellerin dieses Mädchens
ist Mildred Davis.

Es hebt die spaßige Geschichte damit an, daß Harold zu spät an seine
Arbeit kommt. Viele Hindernisse gibt es zu überwinden, bevor er eine
Fahrgelegenheit nach dem Verkaufslokal findet. Endlich gelingt es ihm,
in einem Krankenwagen unterzukommen, wo er sich als vierschrötiger,
hilfloser Dummkopf gebärdet, den man an Ort und Stelle abliefert. Fm Äureau
angekommen, dreht er den Uhrenzeiger rückwärts und macht sich an seine
Arbeit. Aber da erhält er den Defehl, sich zum Ehef zu begeben, weil
er hemdärmelig die Kunden bedient habe. Schnell kämmt und ordnet er
die Haare, indem er den glänzenden Kahlkopf eines Kunden als Spiegel
benützt, und begibt sich nach dem Dureau des Ehefs. Unterwegs begegnet
ihm ganz unerwartet und plötzlich das Mädchen. Er setzt eine großartige
Miene auf, und da sie ihn für den Ehef hält, bittet sie ihn sehr, ihr doch
sein Vureau zu zeigen. Er nimmt sie also mit, das Dureau scheint noch
leer zu sein. Doch, welche Aengste steht Harold aus, als er sich in
Gedanken auf dem Schreibtisch niederläßt und damit alle Glocken des Täute-
werks in Dewegung setzt, sodaß sämtliche Angestellte hereinstürzen, um ihm
ihre Dienste anzubieten! Vald jedoch ssndet er sich wieder zurecht, schickt
alle fort und erklärt dem Mädchen, es sei nur eine kleine Uebung für eine
allfällige Feuerbrunst gewesen.

Nach allerlei tollen Einfällen, die Harold ersinnt, um den Ehef zu
spielen, hört er plötzlich des Geschäfisleiters Stimme und seinen Vorschlag,
demjenigen, der durch eine nene Fdee eine Menge von Teuten zum
Verkaufslokal herbeizulocken verstände, die Summe von W00 Dollar
auszubezahlen. Sogleich eilt Harold hinüber, erbittet und erlangt die Erlaubnis,
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eine fotdje 3bee batbigfî su unterbreenit, unb trifft mit feinem Vureaujungen
1 bie Vereinbarung, bah berfetbe einen gans nahen Wotfenfraper erffeftern
fott. (Sine ungeheure Wenfcpenmenge fammetf fid) in Sfürse bort an; aber
bie beiben Unternehmer betnerfen, bah broben beim Eiebet fd)on einer ftept,
um ben fetterer gteid? in Empfang su nehmen, ©er foil nun übertiftet

werben, unb stnar fo, bah Öarotb fetbff bie Votte ber ^menfd?tid?en Stiege''
i übernimmt unb ber 3unge ben unangenehmen Wegelagerer bearbeitet.

ßarotb mad)t fid) atfo ano Oettern, ©dfattenbee Eetdcpter unb grohe
Stufregung unter ben 3ufd)auern begteiteten ihn; unb mie Ecpnettfeuer
fepen neue üeberrafd)ungen unb Erregungen ein. ©aes ijt ein Vitb, bao
mahrfcheintid) ben £ad?reforb beef 3ahree fd)ajfen mirb! Slatürtid) agiert
Maroth ©opb ato bie fpauptperfon, bod) aud) bie Witmirfenben oerbienen
atteo Sob. Wttbreb ©anie seidjnet fid) in ber Votte bee? Wdbcpenes, bad
Maroth su aftem Sun entflammt, mie immer burd) ihre Stnmut unb Siebend
mürbigfeit auo; Vitt Etrotper oerfiept bie Votte bee; ^itfrjungen unb Sîoah

:l(oung biejenige bees potiseibeamten, ber fooiete ffomptifationen oerurfacpt
unb bie Eacpe oermicfett. ©ie Epietteitung hat Sreb Slcmmeper übernommen.

©en £fern ber tuftigen Eefd)id)te bitbet atfo fbaroibo ©ejtreben, bie
in Stuoficpt geftettten taufenb ©ottar su geminnen, um bao oon ihm ge>
hebte Wabd?en heiraten su tonnen, unb feine gefahrootte, an ôinbernijfen
reid>e ^tetterparfie, bie bamit enbigt, bah er suoberff auf bem Wotfenfraper
fein auf ihn martenbed Wabcpen unb bamit fein Epegtüd finbet.

Vafffe*Wipe.
Srau Vafffe geht mit ihrer Socpter ©eocpen in bie Operette „©ie

fbrid)te 3ungfrau".
„Eag mat Sieocpen", fragt fie, „maes finb benn bao eigenttid) Hetären?"
©eocpen mitt fid) nid)t btamieren. „Hetären, fbetdren, ba£ finb fo be*

fonbere SPmffterinnen."
— — - Einige Sage fpdter mirb $rau Vajffe auf einer ©efeftfdjaft

nad) ihrer fiepte gefragt, bie Sitmfdjaufpieterin merben mitt.
$rau Vafffe: „Std), bie ftubiert immer nod), bie nimmt bie Eaipe fehr

ernft, mijfen (Sie, fie mitt bod) mat eine gans grohe fpetare merben !"
*

VafffeP merben gefragt, marum fie fid) feine Vitta bauen. £err Vafffe
antmortet: „E* hut fu toenig 3med. 3m Winter fipt man im £auo, ba
fieht einen bod) feiner, unb im (Sommer, menn mir brauhen fipen, patten
fie uno für bie portiero."

Eo mirb „parfioat" gegeben. Sîad) brei Etunben in ber grohen paufe
fragt fberr Vafffe, ben bie Vorftettung bisher fipeinbar nicpt befonbero
intereffiert hut, feinen Vegteiter: „Eagen Eie mat im Vertrauen, in met*
d?em Stft fommt eigenttid? bao berühmte Suffftpiff auf bie Vüpne?"

*
Srau Vafffe (im ©ogenpataff su Venebig sum Srembenfüprer): „Eagen

Eie mat, mo finb benn pier eigenttid) bie fbunbe?"
*

„Etnb Eie fd?on mit ber oterten ©imenfion in Verbinbung getreten?"
jrau Vafffe: Slein, mir oerfepren nur in erffen Greifen."

eine solche Idee baldigst zu unterbreenit, und trifft mit seinem Äureaujungen
die Vereinbarung, daß derselbe einen ganz nahen Wolkenkratzer erklettern
soll. Eine ungeheure Menschenmenge sammelt sich in Kürze dort an,- aber
die beiden Unternehmer bemerken, daß droben beim Giebel schon einer steht,
um den Kletterer gleich in Empfang zu nehmen. Der soll nun überlistet
werden, und zwar so, daß Harold selbst die Volle der „menschlichen Fliege"
übernimmt und der Zunge den unangenehmen Wegelagerer bearbeitet.

Harold macht sich also ans Klettern. Schallendes Gelächter und große
Aufregung unter den Zuschauern begleiteten ihn,- und wie Schnellfeuer
setzen neue Ueberraschungen und Erregungen ein. Das ist ein Äild, das
wahrscheinlich den Tachrekord des Zahres schaffen wird! Natürlich agiert
Harold Doyd als die Hauptperson, doch auch die Mitwirkenden verdienen
alles Tob. Mildred Davis zeichnet sich in der Volle des Mädchens, das
Harold zu allem Tun entflammt, wie immer durch ihre Anmut und
Liebenswürdigkeit aus,- Äill Strother versieht die Volle des Hilfsjungen und Noah

^oung diejenige des Polizeibeamten, der soviele Komplikationen verursacht
und die Sache verwickelt. Die Spielleitung hat Fred Newmeyer übernommen.

Den Kern der lustigen Geschichte bildet also Harolds Destreben, die
in Aussicht gestellten tausend Dollar zu gewinnen, um das von ihm
geliebte Mädchen heiraten zu können, und seine gefahrvolle, an Hindernissen
reiche Kletterpartie, die damit endigt, daß er zuoberst auf dem Wolkenkratzer
sein auf ihn wartendes Mädchen und damit sein Eheglück findet.

Vaffke-Wihe.
Frau Vaffke geht mit ihrer Tochter Tieschen in die Operette „Die

törichte Zungfrau".
„Sag mal Tieschen", fragt sie, „was sind denn das eigentlich Hetären?"
Tieschen will sich nicht blamieren. „Hetären, Hetären, das sind so

besondere Künstlerinnen."
— — Einige Tage später wird Frau Vaffke auf einer Gesellschaft

nach ihrer Nichte gefragt, die Filmschauspielerin werden will.
Frau Vaffke: „Ach, die studiert immer noch, die nimmt die Sache sehr

ernst, wissen Sie, sie will doch mal eine ganz große Hetäre werden!"

Vaffkes werden gefragt, warum sie sich keine Villa bauen. Herr Vaffke
antwortet: „Es hat so wenig Zweck. Zm Winter sitzt man im Haus, da
sieht einen doch keiner, und im Sommer, wenn wir draußen sitzen, halten
sie uns für die Portiers."

Es wird „parsival" gegeben. Nach drei Stunden in der großen pause
fragt Herr Vaffke, den die Vorstellung bisher scheinbar nicht besonders
interessiert hat, seinen Begleiter: „Sagen Sie mal im Vertrauen, in
welchem Akt kommt eigentlich das berühmte Tustschiff auf die Vühne?"

Frau Vaffke (im Dogenpalast zu Venedig zum Fremdenführer): „Sagen
Sie mal, wo sind denn hier eigentlich die Hunde?"

„Sind Sie schon mit der vierten Dimension in Verbindung getreten?"
Frau Vaffke: Nein, wir verkehren nur in ersten Kreisen."
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